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3. Veränderung des inneren Gefüges defBin-deq‚mwebsfibrillen durch die im
Liquoi‘ vonkomnnenden Proteinasen und die damit verbundene Herabsetzung

der Zerreißgrenze de)- kollegenen F1br1llen
'4. Ausbildung des Stigmas als Folge dieser Einwirkung und die 'sich daran

anschließende schlechter werdende Blutversorgung der K11ppe.
5. Exrafollikullirer Druckanstieg durch --Stawun-g im Östrus sowie andere rein

' mechanische, z. T. zufällige Faktoren.
6. Nervöse Einflüsse. .*
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“Aus der ehem. Deütschen Universitäts—_Frauenklinik Prag
(5. Z. Vorstand: Prof. Dr. H. Kn'au 3)

Über die Bedeutung bestimmter Gesetzmäßigkeiten und äußerg.epvöhnlicher

Einflüsse fiir den Verlauf des mensuellen Zyklus _

Von Doz. Dr. Erich Tscfierne, Graz

Mit 15 Tabellen im Text

.Die' Forderung von Knafu-s,. Untersuchungen über Zyklusf‘ragen nur auf
„Grund schriftlicher Aufzeichnungen der Regelblutungen anzustellen, hat dazu'

geführt, daß Wir heute schon über eine große Zahl lange geführter Menstrua-
'tionskäiender verfügen. Bei der Durchsicht solcher Aufzeichnungen fällt neben

dei“ nun schon allgemein anerkannten Tatsache, daß es keine Frau mit ganz
régelmäßigé1h Zyklus gibt, auf, daß doch in jedem Fall ein ganz bestimmter

individueller Regeltypus vorliegt. Riebold hat auf 'die31e'Besende1-heit seit
jeher hingewiesen und festgestellt, daß jeder Menstruationsreihe eine „biologische
Einheit“ zugrunde liegt und die Menstruationen in einem Mehrfachen dieser
Einheit nach einem bestimmten» Rhythmus, und zwar meist im °I4- oder 3/11-T21k13
effo‘lgen. Bei 'der Analyse zahlreicher Zyklen zeigt sich, daß alle in 5 Gruppen

5 untergebracht werden können, deren jeder eine biologische Einheit von 6,52,
—’ 7,02, 7,61, 8,3 oder 9,13 Tagen zugrunde liegt. Alle diese Zahlen gehen i'm; ,

aströnomischen Jahr auf, weshalb R i e b o 1 d das -Menstruationsgeschehen “init
kosmischexi Einflüssen in Beziehung bringt und betönt‚ daß eine dieser 5 biolo-

- gischen Einheiten das periodische Geschehen einer jeden Frau beherrscht.
Diese von— Ri eb old nächgewies'enen Gesetzmäßigkeiten im Ablauf des men-

? sueilen Zyk111s sind bisher von keiner Seite anerkannt, aber auch nicht ein-

deut'i‘g abgelehnt worden. Meine diesbezüglichen Nachprüfungen, die die Rie—

b 0 1 (1 schen Ansichten weitgehend bestätigen, sollen im ersten Teil dieser Arbeit

, bespfochen werden.
' Die exakte Rhythmik d'es Zykius Wird nun gele'ge'ntlieh ünt_erbrochen durch,

besondere Einflüsse, deren Bedeutung uns erst durch unsere Erkenntnisse über

a die WechSelwirkung der Hormondrüsen und ihre weitgehende Abhängigkeit von
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einem funktione1_1 intakten Zwischenhirn verständlich geworden ist. So erfassen

wir heute viel besser, daß nach einer Schwangerschaft oder nach Hdrmoninjek—

tionen'zur unrichtigen Zeit die nächste Menstruation oft lange hina1fsgeschoben—

Wird und daß besonders nach schweren psychischen Insulten durch eine £unk-

tionelle Störung im Hypophysenzwisch'enhirnsystern die Ausscheidung der gona-

dot'ropenHormone verhindert, das 0varium dad1_1rch stillgelegt wird und die

Menstrüationsbiutung unterb1eibt. Das Ausmaß der 1/Vii‘kung so1cher Einflüsse

ist weitgehend abhängig von konstitutionelien Momenten. Während die zyk1us-

stabile Frau auch, auf schwere psychische Traumen kaum mit Menstruations-

störungen reagiert, Wird die zyk1us1abile schon auf geringe Einflüsse starke

Schwankungen im Ablauf ihrer Rege1blutung zeigen.

Bei der Durchsicht lange geführter Menstruationskalender von zyk1us_labilen_l

Frauen fällt nun äuf, daß_ das Wiederauftreten der Rege1b1uizung bei mehr oder

weniger langem Ausbleiben derselben sehr' häufig nach einer Zeit erfolgt, die ein

Mehrfaches jener biologischen Einheit beträgt, die ‚“für den Menstruationsablauf

der betreffenden Frau typisch ist, daß also beispielsweise bei Frauen' mit‘—'

7 ‚O2tägiger biologische1 Einheit die verspätete Regel nach 35, 42, 49 oder auch

70 (10 X7) Tagen eintritt, Auf diese Besonderheit Wird im zweiten Abschnitt,

in dem die außergewöhnlichen Einflüsse besprochen werden sollen, näher ein-

gegangen werden.

I.

Die Rieboldsche Reriodenlehre

. R1 eb old- hat im J ahre 1908 seine Periodenlehre‘ Veröffentliéht und in zah1-'

1eiehen späteren Arbeiten immer wieder darauf hingewiesen,— daß die Men-

strüation in jedem Falle trotz mehr oder weniger großer Unregelmäß_igkeiten

' streng gesetzmäßig ver1äuft, daß jedes Menstruationsintervall das Mehrfache

einer „biologischen Einheit“ oder ——Wie er sich_ausd1ückt —— „physiologischen

Woche“ darstellt und der Zyklus trotz Verschiebungen durch äußere Einflüsse

immer wieder'111 den Takt der ihm eigenen bio1bgischen Einheit hineingezwungen

Wird, so daß die Menstruationstemnine in Verschiedenen J ahren häufig auf das-—

selbe Datum fallen.

Bei den biologischenEinheiten von 6, 5, 7, 02 und 7, 6 Tagen liegt meistens der

4Wöéhige Rhythmus vor, so daß die Interva11e um 26, 28 und 30 Tage schwan—

ken, bei den physiologischen Wochen von 8,3 und 9,13 Tagen herrscht der

3Wöchige Rhythmus vor, die Intervalle betragen hier vorwiegend 25 und 27 Tage.

Man findet die biologische Einheit, indem man aus den einzelnen Zyklusiriter—

va11en eines J ahres jene Zahlen herausnimmt, die gehäuft auftreten, und sie ‘

rnit einer Tabelle vergleicht, in der die Mehrfaehen der 5 biologischen Ein—

heiten “angegeben sind.

6,5 7,02 ' 7,6 8,3 9,13 .

_ 13 ‘ _ 145 ' 15 16,6 18

19,5_ 21 — 23 ‘ 25 . 27 ‘—

2e 28; _‚ — 30,5 > 33 _' 36,5 _ __ _

32,5 _ _ 35- ' -. 38 ' ‚ 41,5 45,5 ' "\ }

Käme die Regel immer genau auf den erWarfeten Tag, Wäre'_ das Auffinden

der biologischen Einheit111 jedem Fall 1eicht. Durch Schwankungen um Tage ‘

kommt es aber vor, daß die Standardzah1 seltener ist als Werte, die knapp vor »n„.______„.,...._..
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oder nach dieser Zahl 1iegen,daß also beispie1sweise beim 28tägigen Zyklus

ein 27- und 29tägiges Intervall häufige1 1101kommt als das 2Stägige. Diese kleinen

Schwankungen gleichen sich stets wieder aus, wobei der Ausgleich nicht schon

bei der nächsten Menstruation erfolgen muß.Besonde1s häufig sollen diese

Schwankungen ha1be_ Wochen betragen. ' '

Nehen diesen kleinen Verschiebungen kommt es aber oft zu Rhythmusände

rungen oder „Phasenverschiebungen.“, die darin bestehen, daß 2. B 28tägige

Interva1le von 21tägigen oder 35tägigen abgelöst werden, wobei wiederum viel-

fach eine Verkürzung durch eine entsprechende Verlängerung um eine biologische

Einheit ausgeglichen Wird. So Wie die Menstruation nicht auf den Tag erfolgt,

so erfolgt auch die durch Phasenverschiebung veränderte Menstruation oft um

einige Tage früher oder später, als man nach dem Schema erwarten würde, die

Werte halten sich aber doch sehr nahe an das Mehrfache einer biologischen Ein-

heit. Manche Phasenverschiebung ist dadurch schwer zu erkennen, daß sie nicht

durch einen p1öt2110hen Taktwechsel eintritt,“ sondern a11mählich, z.B. durch

Einschaltung oder Ausfall von 2 halben Takten erfolgt -

R1 eb 01 d hat schließlich aus zahlreichen Menstruationsreihen jeder Wochen-

‚periodé aus den verschiedenen Terminen Mittelwerte errechnet, aus diesen Gipfel—

punkten Tabellen aufgestellt und. die_im ersten Augenblick völlig phantastisch

anmutende Behauptung aufgestellt, daß die Menstruationstermine aller der- _

selben Wochenperiode an$ehörenden Frauen auf oder nahe an diese Gipfe1—

punkte fallen.

Damit ist das Wesent1iche der R 1 e b o 1 (1 schen Ergebnisse zusammengefaßt,

Einzelheiten müssen in «seinen zahlreichen Arbeiten oder in seinem Buch „Ein-

blicke in den periodischen Ablauf des Lebens“ nachgelesen. werden.
/ . _ .

Eigene Untersuchungen

Da die Rieboldschen Feststellungen bisher in der .gyriäkologischen Lite-'

ratur völlig unbeachtet geblieben sind und nur Hosemann in letzter Zeit

_ zwar das Vorhandensein eines individuellen Zyklustypus betont, die Riebold-

schen Ergebnisse im übrigen aber abgelehnt hät, habe ich eine Reihe längerer

Menstruationsaufzeichnungén unterSucht und dabei feststellen können, daß man«

bei einer Analyse derselben tatsäch1ich immer Wieder auf die von Riebold

angegebenen Perioden von 6,5, 7,02, 7,6, 8,3, 9,13 stößt. _

Zur Vermeidung einer zu großen Ausdehnung- dieser Besprechung soll zu-

nächst für jede biologische Einheit nur- ein Beispiel gebracht werden, das zeigt,

daß die Intervalle tatsächlich Vorwiegend ein Vielfaches einer der R i e b 0 1 d -

‘ sehen Zahlen darstellen, daß die Menstruationstermine eine auffallende Überein-

stimmung mit dem Rieböldscher1 Schema zeigen und daß auch die Rege1.-

blutungen in den verschiedenen J ahren so häufig auf dasselbe Datum fallen,

daß ein Zufall hier wohl sehr unwahrscheinlich ist und eine Gesetzmäßigkeit

vorliegen muß, die11511 gynäkologisehen Schrifttun‘1 noch zu wenig Beachtung ge-

funden hat. ' '

Die biologische Einheit (ron 6, 5 Tagen

Aus dieser ersten, über 10 Jahre geführten Zyklusaufzeichnuilg ergibt sich

zunächst, daß hier am weitaus häufigsten ein 26tägiges Intervall Vorliegt. Dies

kommt am ehesten zur Geltung, wenn man nach dem Vorschlag von Hose-

' mann eine Verteilungskurve des Zyklus zeichnet, in welcher die einzelnen

Intervalle auf der Abszisse und ihre Häufigkeit auf den Ordinaten aufgetragen.

Werden Der Zyk1us entspräche also einem 4/4— Takt der 6 ,5tägigen biologischen,

Einheit.
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Bei Fehlen von .Phasenverschiebüngen kann man auf diesé.Zahl auch dadurch
kommen, daß man sämtliche Intervallän'gen addiert, die Summe durch die Ge— "
samtheit der Intervalle'dividiert und diese Zahl noch durch 3 oder 4, je mich
dern vorliegenden 3/4- oder A/.1-T3k13,teilt.Dies ergibt für den zu besprechendeh _
Fall für die Jahre 1935—1942, in denen die Schwankungen nur ge1ing sind,
2833:1:08:262 4:-‚.65

oaoooaoonooaonooooo_oooanoo“aauoo.4. oe.oouoaaoaooaooooaun«aonoo- ooauoooeonaoooooooooo-..n-oaon'ooooooflaon00"

>19 20'_21 222325252627287830'3132333‘1365313839‘10‘114243%‘1 5627
T' | '| _ |_ ' ' :

| _ . | . . . '‚
. } . | . |‘

3 6.5' _ („6.s ' __ 5‚5.5 _ ' _ 715.5

. _ Kurve‚zu Tabelle 1

Da die Plus- und Minhsschwankuhgen aber nicht immer gleich sind und oft

Phasenversehiebungen auf längere Zeit auftretén, ist die Berechnung der bio-

logischen Einheit auf_ diese Art nur ausnahmsweise möglich.

Wenn man nun die einzelnen J ah1e in das von R1 eb o 1 d angegebene Schema f
der 6 ‚5tägigen biologischen Einheit einträgt, dann fällt auf,. daß tatsächlich,.

zahlreiche Menstruationstermine mit den Ri eb old schen Gipfelpuhkten zu-
sammenfallen, Wenn aueh in diesem Fall v1e1 'Weniger ausgeprägt, als dies an

späterenBei_spielen gezeigt werden Wird._W3$ aber auch hier schon sehr in die.
Augen springt, ist die Tatsache, daß die Menstruationstermine 111 den einzelnen

Jahren häufig auf dässelbe Datum fallen und dabei .vielfach auch noch mit den'
R1 e b 0 1 d schen Gipfelpunkten überéinstimmen, z. B::

'1; 1.19%, 3.1.1937, 2. 1.1942, 1.1.1944 (Riebold:xl. 1.)'_‘ _
4. 8.1937," ‚6. s. 1940, _6. 8.1942, (Riebold: 4. 8.) ‘

23.11.1938; 22.11.1939, 22.11.1942, ' (Riebold: 23.11.) -r“:rfzz:zm*""“
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An Hand dieses Beispieles sei schon jetzt auf eine Tatsache hingewiesen, die

schon erwähnt wurde und die im 2 Teil näher besprochen werden soll, daß

größere Ausschläge des Zyklus, also Rhythmusänder-ungen oder Phasenverschie-

bungen, Wie _Riebofd sie bezeichnet, in einem Mehrfachen der biologischen

Einheit'erfolgen. _

So_kommt es bei dem sehr konstant in Grenzen zwischen 24 und 30 Tage11

'schwankenden Zyklus nach einer Myomopera-tion am 5. Juli 1943 zunächst zu

einer Verkürzung auf 21 Tage, also _sehr nahe an 3 X6‚5. Es folgt kompen—
satorisch im nächsten Zyklus eine Verlängerung auf 34 Tage, also 1 Tag mehr

als5X6,.5

Einen übe1 längere Zeit bestehenden 3/4— Takt der biologischen Einheit von
6, 5 Tagen habe ich in Übereinstimmung mit R1 e b old niemals beobachtet.

Die biologische Einheit von 7,02 Tagen

Die Verteilungskurve dieses Zyklus zeigt einen Gipfel von 28 Tagen; trotz
Weitgehender Schwankungen von 25 bis 34 Tagen stimmen die Menstruations-
daten auffallend oft mit den R1 e b o 1 d sehen Mittelwerten überein, und es kann

‘njeht Z'11f3.11 sein; daß trotz dieser starken Schwankungen die Menstruationen
in den einzelnen Jahren :so häufig auf denselben Mönatstag' fallen, z. B.:

19. 3.41, - 19. 3.42, 17.343, 13.344 (Rieboldz_19. 3.)
28.11.40, 27.11. 41 ’(Riebold: 27.11.)

Tabelle 2; G. W.

Rieb.7,02 “_1940 1941 1942 ‚ _1943 1944

'1-. 1. '
8.1. . 27

. 15.1. _ 26 ‚' 27 — - 28 .
22.1. ' 21.1. - 23.1. . 25.1. 25.1._

29.1. . - _ . .
5.2. 26 29 ' 261. 25

12; 2, > - '
19.2. _ 16.2. 20.2. ‘ 20. 2.. 19. 2..

26;2._ ' '
5.3. 31 25 28

12.3; '
19. 3. 19. 3. _ 19. 3. 18.- 3.

_ 26.3. ' - - . ,
2.4.» 26 . 32 45 27
9.4. ' ' ' « _

16.4. 14.4. - 20.4. , _ 14.4._ - . .

23.4. . > ' '
30.4. . 27 - 31 1.5. 26
<7.5. _ 10.5.
14-5. 11.5. ' _ 34
21.5. . _ ' 21.5.
2__8.- 5._ 28 27 ‘ ‚ 31

4. 6.‘ » - . _ — 4.6. “
11.62 10.6. 8.6. ' -‚ ' ]-0_.6_ ,

“18.“ 6. —- . . _ 17-. 6. 1_-_ . >
25. 6. _ 29 _— .28- . 34

' Fbilselzung der Tabelle nächste Seite

_ . & 7
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Fortsetzung von Tabelle 2

“Rieb. 7,02 1940 _ 1941 1942 1948 1944

\

.°.“ .*.“ 9. 7. . ' 6.7. _ ' 8.7.

14. 7.
27 _ 31 25 33

‚..A

ODN.)H
.*‘I‘PT‘ @flflfl $)! 2° 6. 8. — 8. 8. 10.8.

„ .“
f 28 28 ‘ 28

NJ10 9°’."
10 01

„;

—=°<°sos°9°9°9°

‚.. 99'.‘

2. 9. 31. 8. 5. 9. 7. 9. '

mr-u—f 9'.°°F‘
.10. '\'J 0130. 9. 29. 9. _ — 4. 1o.‘!

LD .
16.10. 32 ' 25 '_
23. 10. _ - 24. 10.—

30.10. 1.11. » _ ' * 29.10.»

6.11. ‘ ‘ - - ' . 4.11.
13.11. . 27 34 32 28
20.11. _ » . » "
27.11. 28.11. 27.11. 30.11. ' 2.12.

4. 12. -
11. 12. ' . 28 30
18. 12. . . .
25. 12. 26. 12. > 327. 12. » 28.12. 29. 12.

10 01 30

28 27

199 : 7 = 28,4 366: 13 = 282 366 : 13 '= 28,2 f

Kurve .zu Tahelle 2

Bemefken_swert' is11 ferner die Beobaéhtung, 'daß man bei der Berechnung des

»Mittelwertes der Intervalle durch Summierung der Intervallgrößen und Teilung

der Summe durch die Anzahl der Intervallem den Jahren 1941 und- 1942 jedes-

mal auf 28,1 Tage kommt, eine Zahl, die 4 )( 7,02 entspricht. Die gesamte Minus-.

sehwank'ung ist in diesen Jahren also genau gleich der 'Plus80hwankung. DieSe

_Erscheinung ist häufig, triflt aber keinesfal1s immer so eindeutig zu, daß .die

"Berechnung der biologischen Einheit auf diése Art grundsätzlich möglich wäre.

ß_‚.__‚.,..

.....»——.
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Die-hiologisch_e Einheit‘von 7,6 Tagen'

Beim 4/1—Takt' dieser biologischen Einheit besteht bei geringem Schwankungén _
die Eigenart, daß wegen der Zyklusdauer von 30—31 Tagen die 'Menstrüation
jeden Monat auf dasselbe Datum iällt, also beispielsweise: 30. März, 30. April,
30. Mai usw. — z11m Unterschied von der 7,02tägigen Einheit, bei der, nur geringe
Schwankungen vbrausgesetzfl die Menstruation häufig auf denselben Wochen-

» tag, 2180 etwa immer auf einen Freitag, fällt. Eine Patientin gab an, daß' sie ‘
durch ein. halbes Jahr ihre Periode am Freitag um 7 Uhr früh bekam.

Charaktenstisch für die biologische Einheit von 7, 6 Tagen ist ferner ein be-
sonders häufiges Übereinstimnien der Menstruationsdaten in den aufeinander—
folgenden Jahren.

Als sehr überzeugefides Beispiel sei der folgende Fall gebracht.

Tabelle 3: A.B.

Rieh.7‚6 -1940. ‚1941 1942 » | 1943 ’ \ 1944

1.1. | ' .
8.1. _ ‚ 23 24 . 23 21

15_]‚_. 18.1. ' 14.1. - 16.1. _ 19.1. 19.1. _

_ 23.1. _ 22

30.1.“ . 23 25' 22 23
7, 2, 9. 2. , 6. 2. 10.2. 10. 2. 11. 2. ‚

15.2. __ _
22.2. 26 22 23 _ 23 21

> 2_3_ 5.3.2 _ . 28.2. „3.3. _ 5.3. 3.3.
9.3. _ ' .

17_3_‘ 24 23 — _ 24 23 23
25_3; 29.3; 23.3. ’ 29.3. 28.3. 26.3.

1.4. ' " » ‘
9_4_ 22 22 „ 22 __ 22 24

16. 4. 20. 4. 14. 4. 20.4. 19. 4. 19- 4-
24.4. ‘ . » -

l '.
2_5_ 22 24 . _ 22 » 27 21 „

9. 5; 12.5. _ 7. 5.._ ' 12.5. . 10-5-
17. 5; . ' . 16.5. '

24.5. 23 23 23 » 22

1. 6. ‘ 4. 6. 30. 5. 4. 6.
9.6. . 7.6.

16.6. _ * _ 21“ 23 25 22 »

24. 6. 25. 6. 22. 6. _ - 29. 6. . 29. 6. \

1.7." ' ' \
9.7. _ — - - -

17.7. 16.7_; 21 19.7. 27 20.7 21 21.7. 22
24.7. . . . ‚ »

1.8. \ ‚ . \
8.8. 8.8. 23 6.8. 18 12.8. 23 . 24

16.8. ' . 14-8
24.8. ' _ ' _ ‘ ' ‘

' 23 - ’ 23 ‘ 23 * 23
31. 8. 31.8. » 29.8. ;_ 4. 9. . *

8.9. . ‘ 4 » - 6.9
16.9. 20.9. 20 _ . ' "

23. 9. . 123.9. 25 27.9. 23 22 _
Fortsetzung der Tabelle nächsle Seite
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Fortsetzung von Tabelle.? _ _ _ _ _
—— D1e blolog1sche E1nhe1t von 8,3 Tagen“

R' b.7',6 . ' ‚m _ 1949 1941 1942 1943 _ 1944 Tabelle 4. J_ A_

1.10. _ 27 _ . _ _ . Rieb.s‚3 1940 1941 1942 1943 5 1944

8.10. 21 . 28.9. 23
16.10. 17.10. 14.10. 18.10. 21 . u
_5 10 20 . . 1.1. _ 3.1. 31.12. 30
. . ._ 24 9.1. 9.1. 27 ‚24 23 11.1.

31.10. . _ - 21-10- _ 17.1. 125 ‚ .. 15.1. -

8.11. 6.11. 7.11. _ 9.11. 22 25 ; ! —

15_„_ _ - 24 26.1. - 30.1. 23.1. _ 25

23.11. — ‚ 23. ' —- ' 15.11. 3'2- 3.2. . . 26 24 5.2.

'. . . _ 24 11,2 24 10.2.
30.11. 30.11. 30.11. 3.12. 20 — _ . .

s. „_ 22 » - . ' 5_12_ _ 20.2. 25 23.2. - _16. 2. = 21

‚16.12. ‘ 23 24 24 29. 2.» 28.2. - 23 „ 25 262

23.12. 22.12. 23.12. 27.12. 29.12. ' 8.3. - . - 24 '5. 3. -

_' 1940: 367.16=22‚943=7‚6 1941;-340:15=22‚6:3=7,5 _ ' 223 '21 3 21 19-3- . 96 13-3- 28 93 3 %

—1942;:3159 16:23,:0 3=1_- 1943: 367_:16=22,9;_3=2£ .. _ _ 2_4_ 27 31_3_ - _.“ -

. 11.4. 25 _ 10.4. ' 22
_ _ 19.4. 15.4. 15.4- ' 28 26 14. 4..

27. 4. 23 28.4. ‚ .

6.5. 26 8-5- ' * 6.5. 27
1 14.5. 11.5. 23 25 11.5.
0 22. 5. ' ' 25 21. 5 ’

° 31.5. 27 2-6 - 31.5. . 24
.. - 8.6. 7.6. ‘ . 24 . 4.6. '
°_ ‘ «' 16. 6. ‚ 24 14. 6. . ; _ 23.

° - ° ° ' ' 25.6. ' 24 26.6. " .

' ° ° ° " 3.7. 1.7. ‘ _ ' . . 236.
° 0 u o \ 11 7 ‘ . . . 20 . _ _

° 'o o e _ ') ' ’ 25 9_.7.' 24

o o o o _ 20__7_ _ 26' '21. 7 . ' _ .

\_ ° .' ° ° «> 28.7. “27. 7. „- 1_'7--7-
__ ::: _o.8- ; . 25 3.8 -._ _' 26

°' o o'.. ' ' — 1'.8. . ' ‘ '

° ° ° °
32" 22 8 926 °' - 12. 8:1

° ° ° ° ' __ _2918: " _. 26 29.8.726_ ' 24

1 18 19 20 “ 22324 25 2° 27 21 22 23 24 326 27 zu za 30 ‘ 7_ 9_ '28 10_ 9_ . ‚ . 5 9

' ' \. 15.9. 19.9. . ‚ - -

' ' 23 9 ' 2°: 1 _ . _ . _ . - 27 23. 9__. _ 25 .

3i7'6 3x8'3 ' ' _ ' - — 2 10 _ 24 .' _1 _

. ' - ‘ . ' ‘ 7.10. 30-9
Kurve zu Tabelle 3 . ‘ ' Kurve zu Tabelle 4 r 6 - 10' 10' _ 13° 10' 25 _

‘ ' * “ 18- 10° _ ' 25 18. 10. 25

- _ . _ _ 27.10. _ 26- . 25.10.

Die Verteilungskurve zeigt einen Gipfel bei 23 Tagen (3 X7, 6——=='22 „8) der. 1 _ 4.11._ 8.11. _ 1-11' _ 25 ' _ _

Durchschnitt aus den Intervallen'111 den Jahren 1941,1942 und 1944 beträgt 7, 6, . _ — ' . _ 12-11— ' ‚ ‚_ __ 25 12. 11. ' } _ . 22

fein'i_er i_s't ein außerordentlich häufiges Zusammenfallen_ der Menstruations-' [_ " ' ' 21.11. ’ 29 26 11 _. .. . . 16.11.-'

daten.11_1'den einzelnen Jahrén und mit dem -Rieboldschen Schema festzu- i ' ' 23'ä' ‘ 7 12 ' ' ' " _ ' ‚ 25. - 26

.stellen H1er kann kaum mehr ein Zwéifel bestehen, daß der Mei1st1‘uations— E ' ' '_ ' ' ' ‚ 26 712° _ . _

_ _zyklus einem Gesetz folgt, das ihn1mmer Wi‘éder'111 den vorgeze'1chnetéi; R_'hythmus 1 _ _ 16.12. . ’ ; 27 . _ _ ' 12.12.

hineinzwingf _ _ . ‚ . 4 . . . _. _ _ » _ _ 24.12. ‚ \ 22.12. _ 24

. ' . . . . _ 1607;64=25‚153-=8,3m _ "
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Die Verteilungskurve dieses Zyklus zeigt einen G1pfel bei 25 Tagen (3 X 8 ,3),
ferner eine völlige Symmetrie der Plus— und Miimsschwankung. Phasenvér—
schiebungen finden überhaupt nicht_statt. Die biologische' Einheit kann daher >
durch Berechnung des Durchschnittsinterval1—s und Teilung“ durch 3 ("“In-Takt)
festgelegt werden. 1607 : 64 = 25,1 : 3 = 8,8.

' Wegen der starken SChwankungen um Tage ist die Übereinstimmung mit den
R i eb 01dschen Gipfelpunkten_ nicht so überzeugend Wie im vorigen Fall,
imme_rhin zeigt das Jahr 1942 eine. weitgehende Angleichung an das Schema.

'Diebiol’dgische Einheit'von 9,13 Tagen "

Der Menstrüationskalender dieses Falles ist leider nicht durchlaufend ge-
führt, der Zyklus 1äßt sich aber trotzdem ohne Schwierigkeiten der 9,13tägigen

23 24-25 26 2 25 29 30 31 32 33 "

l
3H;-13

" Kurve zu _Tabélle 5

»' ' .r

biologischen Einheit zuteilen. Da die einzelnen Menstruationen oft für längere
Zeit 11111 eine halbe biologische Einheit früher oder später 318 erwar"£et ein- ' "
treten, Was bei der 9 ,13tägigen Periode b_esonders hä11fig.vorzukom1hen scheint,
sind die Werte oft gegenüber den von 'R1 e b 0 1 d festgelegten Gipfelpunktenum
4—5 Tage verschoben, 1aufen aber dann wieder—wie etwa in der ersten Hälfte
der Jahre 1942 und 1944 — vollkommen gleich mit“ dem Rieboldschen Schema

_und zeigen in diesen Jahren 'au'ch untereinander teilweiée eine völlige Überein-'
stimmung Auch111 diesem Fall ist die Beréchnung der biologischen Einheit aus '
dem Durchschnittsintervall möglich (1152: 42: 27,4: 3: 9 13).

Es wurde in diese1n ersten Teil für jede der 5 biologischen Einheiten nur
'ein Beispiel gebracht. Das Studium weiterer Menstruationsreihen zeigt jedoch,
daß tatsächlich nahezu in jeder die von R_iebold festgele'gten Zahlen aufz11-_

, _findeu' sind.

__ Und wenn man das bisher größte und genauesf erforschte Beobac'htilngsgu't
'von Zyklusaufschfeibung-en, die Statisik von' Latz und Reiner, daraufhin
.untersücht, welche Zyklustypen am häufigsten auft1-‚eten stößt man dabei 31uf— _‘

falle1'1dbft auf 9in Vielfaches der von R ieb_0 1 (1 gefundenen biologischen Ein-
heiten. _ — _ . . _ .

.„.-.,-„___W‚_<—.-.-.ß_..____._.__._.—______rW_.„—__qmwv-vwm..-rwv-w.

Über die Bedeutung bestin1mter Gesetzmäßigkeiten des mensuellen Zyklus 255

Tabelle 5: G.T.

Rieb. 9,1 l 1934 l 1933 _1941 1942 ‘ 1943 1944

1.1. 29 » 27 . ' 28
10.1.. 9 1 8 1. 14 1

19. J.
21. 1

28. 1. 25 27 26

6. 2. 4 2 4. 2. _ 28 9. 2.

15.2. _ 18. 2.

23 2. . 27 , 31 _26

6.3. 3. 3. 7_ 3_ _.28 e. 3_

15.3 . „ _— 18. 3. .—
'20 _

24.3 28.3. ‚ 26 . 27

‘3"4 ' 3.;i ' 26 2. 4.
12.4. _ ' 13'. 4. _“

21.4. 29 ‚ ‘ 28 _ 28
30.4. 26 4 3 5. 30- 4- . 27 30. 4.

9.5 ‘ 10. 3. _—

' 28 25 29
18.11 27 _. __ .
27.5 23_ 5_ ' 31, 5_ 2a. :>. _ 27 29. 5.

5.0 h. 3. -

. . 28 _ 28 '
23 2 20, 5 . 23,‘ s_ 23. 6. 29 27

37 < ' - ‘ ‘ ' 3. 7

7 . . 26. 7. 28 -
ä1'7 . 17 7' 2 ., . 1s. 7. 25 30

' d' ' ' ' ' 2: 8.30.7. 25 __ __8 _

8.8 11. s. - - . 23 .

17.8. .. _ _ _ . _ ‚3_ 8_ 29

4.9. .. _ 26

13.9 - 10.9. , ' ' -» 2_9 s. 9_. ' . -:_7

22.9. . 23 _.._ 21; 9. _ „ 26 27. 9.

2__1o‚ . 6. 10. ._ . ' „ _ . _ _ _

11.10: .« 13.10. . _ 21 4. 10. _ 27

20-19- 33 _ -i ' 18-10- 24. 10. . ‚

29.10. ' ' '\ _ ‘ ' _

7.11. 8. 11» ‘ 27 2,

16.11. - " - ' _ 14.11.“ . _ 29_„_ _

25.11. . 23 - _ 27

4.12. ‘ 33 _ .

13.12. 11-12: ' _ g1_2_. _ . 17.12.

22.12 '

1152: 42=27,4 27,4: 3=9‚.18

L a t z und R e i 11 e 1 haben dieMenstruationsaufzeichnungen von 37 00Frauen

gesammelt, die über den Eintritt ihrer Regel durchschnittlich 1 Jahr langBuch

' - geführt hatten. Aus; ihrer Kurve geht hervor, daß geWisse Intervallschwankungen

‚viél öfter auftretén als andere, daß also z. B. ein Ausmaß von 26 bis 30 Tagen „

am ö£testen gefunden Wird. Wenn man nun 'die Mifitelwverte der am häufigsten _

vorkommenden. Zyklusgrenzen festlegt und diese Werte durch 3 oder 4 teilt,

ergibt sich nahezu immer eine Zahl, die rnit einer der von Riebol_d gefun—_

denen —zpsamrhenfälltz
\
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Tabelle 6.

Durch 3 oder 4 Riebold’scheHäufigste _ . . _ _
Intervalle Mittelwerte geteilter Mittelwert blä_(;g,]läéb__h&

21—26 47 : 2=23,5 3:7,83 '
22—28 50 : 2 = 25 3 = 8,3 Rieb. 8,3 '
23—28 51 : 2 = 25,5 3 = 8,5
24—28 52 : 2 = 26 4 = 6,5 Rieh. 6,5
25—29 ' 54 2 2 = 27 3 = 9 Rieb. 9,1
26—30 « 56 : 2 = 28 4 = 7 Rieb. 7,02
27—31 "“ 58 : 2=29 4:7,3 '

, 28 —'33 61 : 2 = 30,5 4 = 7,6 Rieb. 7,6 '
29—35 64 12:32 4:8 '
30—34 ' 64 : 2°: 32 4 = 8 _ ‚
31 — 35 » 66 : 2 = 33 4 = 8,25 Rieb. 8,3

Nur die Werte von 7,25, 8.1'1nd 8,5 haben keine Beziehungen zu_ den Riebo 1 d -

schen biologischen E-.inheiten Ich habe jedoch mehrere Menstruationsaufzeich-

'nungen gefunden, die 21111 ehesten einer 7 ,3tätigen Periode zu entsprechen schei-

11e11.R1 e b 0 1 6 selbst läßt die Frage offen, ob nicht auch noch andere. ,Zwi_schen—_

wellen“ vorhanden sein könnten, und hält dies am ehesten für Werte von 6, 76,

' 7, 3, 7, 94 und 8,69 für mög11eh, weil sie ebenfa1'151m astronomischen Jahr ent- .

halten sind. Es soll auf diese F1age später noch einmal eingegangen werden.

Biologische E'inheit und Gelbkö_rperfunktionsc'lau'er

'Nac_h_ „den Untefsuchungen von Knaus steht fest, daß die Gelbkörperfunk- ’

'tion im allgemeinen eine konstante Dauer von 14 Tagen hat, Während die Fol—

“likelphase entsprechend den Schwankungen des Zyklus Veränderungen nnte1'-r

worfen ist.

Riebold schließt' sich im Prinzip dieser Ansicht an,_g

für jeden Zyklus' annimmt, und bei der 7,6tägigen Einheit15 Tage betragen

. würde. Fü1f 6en '°f/A- Takt und der 8,3-' und 9,13tägigen biologischen Einheit

nimmt R1 ebold an,daß der F6111ke1 am 8. bzw. 9. Tag springt und der Gelb-

köfper 16 bzw. 18 Tage funktioniert.

Eine Prüfung dieser Ansicht ist für die 6 ,5tägig'e _und 7 ,6tägig'e Einheit bei - _

der geringen Schwankung kaum möglich, weil Wir keine genügend einfache und

' zugleich exakte Methode besitzen, den Follikelsprung auf den Tag genau'fest-

'zustellen. Am ‚ geeignetsten für diese Beurteilung ist die Bestimmnng des

Pregnandiols, des Abbauproduktes des Corpus-lut—eüm—Hormons im Harn, das

36 Stunden nach dem Entstehen des Gelbkörpers ausgeschieden wird. Mit, dieser

von V e 11 11111 g und B r _0 W 11 e angegebenen und 111 Deutschland erstmalig 'von ’

Mü11e r ange'wandteh Methode müßte also vor a11e111 bei der biologischen Ein->

heit von 9„ 13 Tagen die. Entscheidung, ob die Ri e b o 1 d sche Ansicht bezüglich '

der Funktionssdaue1: des Gelbkörpers zu Recht besteht, möglich sein. 'Sp'ri'ngt bei

diesem Typus, also bei einem Intervall von 27 Tagen, der Follike1 tatsächlich

, schon am 9 Tag, dann müßte am 11. und 12. Tag Pregnandiol im Harn naeh—-

_ zuweise11 sein. Spri11gt der Follikel aber auch hier —— wie Knau s annimmt'—

15 Tage 1701 der nächsten Regel, dann Würde man 'ers1; am 15.11.1111 16, Tfl_g
' Pregnandiol im Harn finden. - ' ‚

glaubt aber, daß der"

Zeitraum zwischen Follikelsprung und nächster Menstruatibn ebenfalls von .

seinen Peiiodengésetzen abhängig ist, so daß die Gelbkörperfunktio1i'sdauer bei-'

der 6,5tägigen Einheit 13 Tage, bei der 7302tägigé_n 14 Tage, Wie dies Knau$ '

.....„„„...«‚_—__———___—_w‘.-w..___,
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R ieh old verweist als Stütze für seine Ansicht auf den Fall 4 der Publika—
. tion von Mü11e r, der seiner Ansicht nachder 9,13tä-gige11 Periode angehören

könnte und bei dem M 111 1 e 1 bei einem 24tägigen Intervall schon am 8. Tag und
beim folgenden 27tägigen Intervall am 11. Tag _Pregnadiol nachgewiesen hat.

Pregnandiol——Bestimmungen', die Dr. R a k an unserer Klinik bei 2 Fällen der
9,13tägigen biologischen Einheit im 48 Stunden- Harn ausführfe‚ ergaben im
Gegensatz da'zu übereinétimmend, daß am 11.1111d 12. Tag des Zyklus der Harn
freivon Preg_handioi war, Während am 1.6 und 17. bzw. am 17. und 18. Tag‘ in
beiden Fällen Pregna.ndioi in einer der Norm entsprechenden Menge vor—
handenwar.

1. Fa11 G. T (Tab. 5).
Im Sam1nelharn des 11. und 12. Tages des 26tägigen Interva1ls zwischen dem 9. Febr.

und 6. März 1944 kein Pregnandioi nachweisbar.
Im Sammelharn des 16.111111 17. Tages 6,4 mg Pregnandiol. _
2.Fa11A.F. (Tab.7). - J
Letzte Menstruation 19. März. Sammelharn vom 29. und 30. März (11. und 12 Tag) frei

von Pregnandiol.
Im Sammelharn vom 4. und 5. April (17.111111 18. Tag) 9, 5 mg P1egnahdiol.
Nächste Menstruation 15. April, demnach 27tägiges Interval1.

Auf Grund dieser vorläufigen Untersuchungen scheint die Ansicht Rieb 01 ds ,
daJ_3- auch die Funktionsdauer des Gelbk61pers einem Mehrfachen der biologischen
Einheit entspricht — zumindest für die größeren Einheiten — nicht zuzu-
treffen. Für die 9,13tägige' biologische Einheit konnte seine Änsicht jedenfalls
nicht bestätigt Werden.

Bei der 7,02tägigen biologischen Einheit beträgt die Corpus-1uteum- Funk—
ti'onsdauer das Doppelte der R1 eb o 1 d schen physiologischen Woche und. stimmt
mit dem von Knaus festgelegten Wert überein. Für die 6, 5“- und 7 ‚_6tägige
Einheit Wäre die Funktionsdauer des Corpus luteum nach R1 eb 01 (1um einen
Tag verkürzt oder verlängert. Neue Methoden der Pregnandiol—Bestimmung, die
schon im 24- Stunden—Harn eine exakte Auswertung ermöglichen, werden uns
vielleicht 111 die Lage versetzen, die Frage auch für diese Einheiten einer Prü-
fung zu unterziehen. ' ' ' , 4. ,

/
',II.

Die bisher gebrachten Beispiele Zeigen, daß jeder Zyklus einen ganz bestimm-
ten Typus besitzt und B,estimmten Gesäétzmäßigkeiten gehorcht, die ihn trotz
_Schwahkun'gen um mehrere Tage immer Wieder in denselben Rhythmus hinein—
zwi-.ngen -

Nebe'n diesen geringfügigen Schwankungen finden Wir 'aber bei zykluslabilen
Frauen oft Ausschläge um eine oder mehrere Wochen über das normale Ausmaß.
Sie Sind meistens durch außergewöhnliche Einwirkungen verursacht, und es
spielen dabei Änderungen im Hormonhaushalt (nach Schwangefschaft, Er-
krankungen innersekretorischer Drüsen oder unzeitgereehter Hormonverab—
reichung), Änderungen der Lebensweise (Berufs-, Klimawechsel) und schwere
psychische Insulte die wichtigste Rolle. ‘

Bei diesen durch besondere Einflüsse '_ausge16sten Verschiebuhgen _fä11t nun
auf, daß daS Wiederauftretéfi der hinausgeschobeneh Regelblutung meistens
nach Ablauf einer oder mehrerer biologischen Einheiten des entsprechenden
Typus erfolgt.

'Zeitschrift für Geburtshülfe und'Gynäkölögie. 130. Bd. ‘ 1'7
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Tabelle 7: A. F.,

[ 1941 ‘ 1942 ' 1943 _ _‘ 1944

. &

302

18. —.=>19%.»995»—9°s‘»t°
[\4 <]

14.
25.“

12.
21.
30.

17.
26.

13.
22.

20.

29.

16.

25.

13.

22.

?‘

?°.9°

—E°S°S°9°9°9°“.*.“>‘.°°

‚..—‚..959

10.
. 11.

11.

“11.
12."
12.

12.

20, _ 2.

20. 3.

18. 4.

16.. 5.

11: 6.

6. 7.

1. 8..‘

27. 8.

22.10“.

19.11.

15.12.

l28

26
22. 9.

' 21'. 1‘

311

28.

29

26

30

28

26

- 13. 1.

Ü3o. 9.‘ _ +Ab.’

29 . — 29

24 24.1“. _
6. 2. ‘ 30

' 29 23. 2.
7. a. 25

’25
_m ih - 25

14. 4.

29

UK 01281:
"29.5. ‘ _27_'

24 11. 6.
_22. 6. ‘ " 32

26 13. 7.

29 7.8.

26 “6.9.
“11. 9. ‚ ,

4 19 'Grr3.v.

2. 12.

26.12. 24

20. 8._

18. 7. - ' 25-

16. 8. " 30

' 21. 1

21. 2.

“19. 8;

15. _ 4.“

__..

' 1042- 29 = 27,4. 27,4. £ 3 = 9,13

219'13 3x'9«13 ‘

Kurve zu Tab. 7_ _

19 20 21 2_2 23 252526.27_282930_313233 3435._fi

(‚„b- 13.

‘31

27

27

. einem fürfiden individuellen Zyklus ty'pische'n Gipfelpuhkt auftritt.

4
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A. Rhyihmuéänderungen durch Störungen im Hormon—

ha_ushalt

Alle Zyklusverschiebungen, auch die ddrch Klimawechsel oder psychische Ein-

. flüssig au‚sgelösten‚ sind letzte11 Endes durch Änderungen im Hormonhaushalt

bedingt; es sollen in dieser Gruppe aber vor a11em jene Fälle erwähnt werden, 4

bei denen die hormoi1ale Störung im Verdergrund steht.

2) Z‘yk1usverschiebung.nach Schwangerschaft

Als Beispiel für das \Vieder2uftreten ‚der Men6truationsblutung nach einem

'. . Mehrfachen der biologischen Einheit im Anschluß an eine durch einen Abortus

bedingte Amenorrhoe sei der folgende Zyklus angeführt

Es handelt sich hier um die nicht sehr häufige biologische Einheit von 9,13

Tagen. Die Verteilungskurve ergibtden-Gipfel nicht _bei 27, sondern die Kurve

ist _zweigipfélig, weil die bei den SchWankungen erreichten Zahlen höher sind

als der Hauptwert, das Mittel ‚ergibt aber auch hier 27. Die Menstruations-

daten stimmen sehr häufig mit “dem Rie_boldschen Schema der 9,13tägigen

Einheit überein. Ferner kommt man bei Summierung sämt1iche'r Intervall—

1ängen und Teilung der Summe durch die Zahl der Inte1'valle auf genau 27, 4

(1042 : 38 = 27,4 : 3 ; 9,13). Für die 9,13tägige, Einheit spricht auch die Tat-

sache, daß der Verkürzung von 19 Tag‘en-im September 1942 eine Verlängerung

auf 36 Tage folgt. Die Summe dieser beiden Intervalle beträgt 55, das ist

( zweimal 27,4“.

Schon bei dieser Phasenverschiebung, deren Ursache uns nicht bekannt ist,

fällt auf, daß die Verkürzung nahezu üm"eine biologische Einheit erfolgt, die

darauf folgende Verlä11gerung von 36 Tagen entSpricht genau 27 +9. Nach

dem 6. Sept. 1943 kommt es nun bei der Frau zu einer“ Unerwünschten Schwan—

gerschaft, die höéhstwahrscheinlich artefiziell unterbrochen Wird, so daß am‘

28. Nov. eine Kürettage nötig ist. Die nächste Regel tritt am 21. Jan. 1944 ein,

genau zum Termin der Mens‘truation .vom' Januar 1941. — Wir sehen also, daß

die erste Regel nach einer durch Schwängersehai't bedingten Amenorrhoe an

'b) Zy'lillulsve'rs—nchiebungen-be_i_be_ginnendem Klimak‘terium

Sta_rke Verschiebüngen des. Zyklus finden sich auch beim Übergang in die

Menopause. Die nun selten werdenden 'Menstruationen treten aber nieht rege]-

los ein,so_ndern erfolgen ebenfalls im Mehrf_achen der biologischen Einheit. 80

fallen die1111 51. bis 54; Lebensjahr anscheinénd ganz unregelmäßig auftretenden

' Blutungen des folgenden Falles vorwiegend auf Gipfe'lpunkte der biolögischen

Einhe1t von 6, 5.

c) Zyklusverschieb_ungen nach Hormonverabreich-ung

Durch unsere Kenntnisse von der Wechselwirkung zWischen Ovaria1- und

Hypophysenhormoneu verstehen Wir heute auch besser, warum nach unzeit-

gerechter Hormo_nbehandlung eine Verschiebung der Menstruationsb1utung auf—

‘ tritt. So Wissen wir., daß das Follikelhormon dem Folhkelre1fungshormon dee

Hypophysenvorderlappens gegenüber. eine hemmendeWirkung entfaltet, daher

_ Wird eine Verabreichung von Follikelhor1non_ 111 den ersten Tagen einer Men-

struation _“di.e rechtzeitige Ausschüttuzi'g des Follikelreifungshormons verhindern,
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T2bel-le 8: R. Sch.

Rieb. 6,5 1936 1937 1938 ' 1939

9. 1.

:o)—: P!“fi’." 18. 1.

30
* 20 48 .

* 14.. 2_. ' 17. 2.—

l\') q

w.w.wr——H.—

N) O\ ..

26. 2.

" 12. 3. . ‚.

‘ 20. 3.

‚.. os

]. 4. 30. 3.
‚7. 4.4

4. ‘ '
4. ‚ 38 ‚
4 ‘ 53
5

25. :. ' 25.
31. 91‚C)!

57 V » 21 ” . ' —«
21. 6. ' 32 . ;

27. 6. * " *

“ Fortsetzu1zg der T;bélla nächsle Seite

der neue Zyklus erstspäter 'ef1fisetzen und °somit auch die nächste Menstruations-
blutung—hinausgeschoben werdenv(Tietzé). Der Zeitraum. um welchen sie
hinau's‚geschoben wird. hängt vonder Ansprechbarkeit der Patientin und von

der “Dosis ab, en1;spricla<.t daneben aber meistens einem Mehrfachen der vorliegen-
den biologischen Einheit. . ' _

‚ Bei“ den beiden Frauen, die der 7,6tägigen biologischen Einheit angehören,
Würde versucht, durch einederartige Follikelhormontherapie am 2. und 3. Tag

des Zyklus (je 10 000 Einheiten Progynon) die nächste‘Menstruation hinauszu:
.schieben. Die Kurven zeigen, daß der Ausschlag im Ausmaß einer biologischen

Einheit erfolgt, evtl. mit‚entsprechenden kleinen Verschiebungen, wie sie auch
in der Hauptkurve ‚vorherrschen.

B. Änderungen der Lebensweise'

Wie sehfeine geänderte-Lebensweise die Menstruation einer zykluslabilen

Frau in“andere Bahnen lenken kann,. sahen Wir immer Wieder bei Fällen, in

denen naeh. 'Kli'mawe‘chseldeutliche Verschiebungen der Regelblutungen ein—

traten, oder bei Frauen, die im Arbeitsdie‘nst oder bei Umstellung ihrer Tätig-

' keit, etwa von Büroai‘beit a’ufFabrikdienst, eine Amenorrhoe oder andere Stö-
rungen ihres zyklischen Ablaufs in Form von zu häufigen. oder 211 s'eltenen Blu—

tungen bekamen. Da. hier psychische Einflüsse entscheidenden Anteil haben,

sollen die entsprechenden Beisp%ele erst im 1nächsten Abschnitt angeführt werden.

\ ‚7'

. '
. ‚ \
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Fortsetzung von Tabelle 8 » {
“___—___—

Rieb. 6,5 1936 1937 1938 1939

2.
9.

15.
22.

29.

24 18. 7. 54

.“.“.*‘>'.“ 29. 7. - 29. 7.

26.

24. 8.

\

91 , - > ,

. 21. 9.
54.

9° „

.5°':<>s°9>9°9°00.000=

.14. 10. 17. 10. 17. 10. ‘

17 111 ' 58

13. 12.4 14. 12. /

- 251 121 27. 12.
1

33 ms - 395 4,5-5-. 5K6'5 4 6x6‘5 - 7x6'5

& .
1112131415161718192621-22 23 24 25678919 2727729303137

8.95 g,;s-5 ' 10x6‘? 11.5.s

525356555551585960616253546566676869'107‘374 5767778795051‘8283995586816889909192

- Kurve zu Tab. 8

0. Schwere psychische Ins1llte

Unter den au_ßergewöhnlichen Ursachen für die Auslösung von Menstruations—
störungen ‘nehmen tiefgreifende seelische Erlebnisse W9h1_ die erste Stelle ein.

Seit S tiev’e bei Frauen; die im Anschluß an“ die Verkündigung eines Todes-
urteils amenoflhoisch-W1frden, gezeigt hat,‘ daß bloß durch dieses tiefgreifende '
Erlebnis —— also—rein funktionell ausgelöst —- schwere Veränderungen am Fol-‚

‚ Iikelapparai; in Form von Atresie und Ausbleiben \der Gelbkörperbildung ein-
' ‚' treten, besteht wohl kein Zweifel mehr an der Bedeutung solcher‘Einflüsse für
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das Menstruationsgeschehen. Nur ist dieser Einfluß kein direkt nervöser, son—

dern er macht sich primär durch eine Alteraftion des Hypophysenzwischenhirn—

" systems und einer damit HandIn Hand gehenden verminderten oder g’eänderten

Hormonproduktion des IIypophysenvorderlappens bemerkbar. Wie häufig gerade

bei 'der länger dauernden Amenorrhoe‘ Solche Einflüsse eine Rolle spielen, me1kt

nur der, der geWohnt ist,se111e Fälle, einer Wirklich eingehenden Anamnese zu

unterziehen. Immer wieder kommt man dabei, wenn die bisher ailgeführten» Ur-

sachen nicht in Frage Kommen, auf das schwere psychisehe Trauma, Wobei der

Tod eines nahestehenden Menschen, schwerer piötzlibher Sch1eck,Gefänghi& _

strafe oder Scheidung (die Hauptrollen spielen. —— Die Frage ist deshalh so

Wichtig, Weil so1ehe Frauen neben ihrer Amenorrhoe häufig eine _Reihe ’von

T_avbellé 9.» ’ ' __ ‘

I
l
|
|..
I
l

, . A'

’ 21 22 {23 24 25 26 271029 30, 31
— |

| .
_ 3X7-5 417 6

TVersch1ebun durch 10. 000 E Progynon
am 2. u. 3 .ng der vorhergehenden Regel.

1121 329 25 26 27 28 ze 30131" _
’ . I ' 3 ' ‘

»3.';.5 » »w_ß '

-‘ | » _ _' . . _ .
» _, T Verschiebung durch 10.000 E.Progynon; _-

: ‘ _ ‘ om 2.u.3.Tagdervorhergehenden Regel;

.

A11geméihstörungen aufweisen, die sie zuerst zum Internisten führen. Sie kom— , .

»men dann mit der internen Diagnose» Ch61ezystopathie,’ Colitis, Neurasthenie,_

funktioneile Neurose_ wegen der daneben bestehende'n Regelanomalie zum Gynä—

’kologen, und bei der Anamnese zeigt sich, daß die Menstruations'störungen Wie

die A11gemeinbeschwerden zur selben Zeit begonnen haben, und bei genauer

Durchforséhung kommt man nahezu immer aufeine der oben angeführten aus—

lösenden Ursachen. »

’ So erklärte niir eine 22jährige Patientin, die seit 2 Jahren wegen einer

Amenorrhoe mit starken Ausfaliserseheinungén (GeWichtsznna‘hine, Schw1nde1,

’ Kopfs'ehmerz'en, depressive Stimmimg) in Behandlung stand 11n.d nur nach Hoi:-

monverabreichung menstruierte, zunächst aüf meine. Frage nach der Ursache'

‘ _des Ausbleibens ihrer Regel, daß -sie keinen Gru'nd angeben könne. Erst auf 4

meinen Hinweis, daß bei der vorher stets normal eintretenden Periode das plötz-

liche Ausbleiben derselben mir durch ein besonderes Ereignis erklärt werden

könne, das sich bald nach dem 1. A1’1g. 1942, dem Dat1111'1 de'r_ letzten M.enstrua.tion,-’_

reichen, zum Ausdruck.

_-_..

'.
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_ abgespielt haben müs'1se, erzählte mir die Patientin, daß sie am 9. Aug. 1942 die

Nachricht erhalten habe, daß ihr Bräutigam an der Front gefallen sei. — Das:

Beispiel zeigt wohl ’em besten, mit welcher Sicherheit man anamnestisch aus

dem Beginn der Regelst_örung die auslösende psychische Ursache zeitlich fixie—

ren kann.

Mit derselben Sicherheit war diese Ursache in— einem zweiten Fall festzu-

legen: 33jährige»Patientin, früher regelmäßig menstruiert,‘ seit dem Beginn der

Bombenangrifle auf Hamburg im Sommer 19411Men1ses oft 6—8 Wochen ans—

geblieben. Am 14. Jan. 1942 Einschlag einer Bombe '5 In von ihrem Haus ent—

fernt. Die im Januar erwartete Menstruation und alle weiteren blieben da.-

nach aus. Erst Ende Oktober 1943 trat nach Moorbädern in Teplitz die Regel

einmal Wieder _auf, danach kam es bei der seit 2 Jahren steril_en Frau gleich zu

eine1 Schwangerschaft; '

Nachdem an Hand dieser Fälle die Bede1itung psychischer Insulte für die

Ünterdrückung der o’1’farie11en Tätigkeit betont wurde, soll nun gezeigt werden,

wie bei kürzer dau'erndem Ausbleiben der Regel ihr Wiedereintritt den Rie-

boldschen Periodenge_s_etzen folgt. Sehr anschaulich kömn'1en diese .Verhä1t—

nisse in den in Tab. 10 angeführten Regelau_f_zeichnungen, die über 10 Jahre

Die Einflüsse kommen am hesten’ zur Geltung, wenn man diesen Zyklus in

. einen K n» a 11 _s-Kaiende1- einträgt. Es‘ zeigt sich dann ein deutliches Schwanken_

der meisten Intervalle um 28 Tage; es" handelt sich also um die biologische Ein-

heit von 7,02 Tagen. Plus- und Minusschvvankurigen sind auffallend ähnlich

verteilt. AußergeWöhiiliche Ereignisse bewirken ein deutliches Hinaussehieben "

der Menstruation, wobei diese Ausschiäge sehr_.hahe oder gehen an d1e_ Zahlen

35 (5 X 7), 42 (6 X 7) oder 70 (10 X 7) heranreichen.

So löst der Febr1iar—Putsch in Österreich, Während dessen der Mann sich '

_ einen Monat versteckt halten muß, ein Ausschlagen des Zyklus auf 43 Tage

aus. —— Die großen Anfrégungen der “Jahre 1931 (Kind operiert, Wohnung ge—

kündigt) und 1934 (Mann aus politischen Gründen eingesperrt) schieben die

’ ' _ nächste Regel auf 69 bzw. 72 Tage, im Mittel »a1so auf 10 X 7 Tage,' hinaus. Die

{unbekannte Ursache lim Jahre 1936 £iih1‘t_ebenf_alls z_u_ einer Verlängerung des

_Intervails auf 68 Tage. — Als Beispiel für den Einflüß des Klimawechseig ist

-in dieser Kurve hoch die Vefrs_ehiebung der Menstruation im Ju11 1937 auf_

41 Tage (6 X 7 ) aniäßliéh e1ner Sommerfrische zu erwähnen.- .

Das nächste Beispiel (Tab. 11: L. B) zeigt ebenfalls sehr eindrucksvbll die

. 7 yklusenderungen nach verséhiedensten außergéwöhnlichen Einflüssen und ihre

Abhängigkeit 17611 der dé111 Zyklus zugrunde liegenden biologischen Einheit, die

auf den ersten Blick hin 7,02 Tage zu befragenischeint, noch eher aber einem

Typus von 7, 3 Tagen, den R1 eh 01 d ebenfa_lls fiir mö_glich hält, zu entsprechen.:

scheint. .

Der KlimaWechsel 1111 März 1940 führt zu einer verkürzung des Zyklus um

7 Tage, ebens„o» die Foliikelhormonbehandiung im Dezember 1942. Der Hoch-

_zeitstag löst schon nach 14 Tagen eine Blutüng aus, ebenso das unerwartete Er—

scheinen des Mannes Von der Front am 27 April 1942 und am 22. Sept. 1943. Es

kann sich bei diesen beiden letzten Blutungen Wegen der Kürze des Intervalle

nicht 11111 echte Menstruetionen, aber auch nicht umrein vegetativ a11sgelöste

Blutungen als Folge einer bloßen Géfäßwirkung„wie wir sie bei den „Schreck—

; _b1utungén“ sehen, handeln‚_ weil unter diesen Verhältnissen 14 Tage später die

normale Regelhlutung eintreten müßte. Da die nächste ’Menstruation aber erst

4 Wochen später ei11‘tritt, ist es am W'ah1'scheiriiichsteri, daß es sich .bei diesen

‘ plötzlich (einsetzenden Blutungen, die durch ein gerade in die Zeit des Follikel- ’ ’
\.
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Tabelle 11: L.B.

Rieb. 7,3 1940 1941 1942 1 943 1944

6. l?
14.1.

Lil“ .°°.°‘9°"‘ HH)—‘)—* 28

:»

‘F‘P°.° E°E°t".... 11.2.
29‘

mm:

’." w

2. 3.
10. 3.

.'.°°.°°
l\'.>)—* }OQ\ ' 21

31. 3.00
—9

@@? 999

30. 3.

21
105—-

N.) 1. 5.

l\')R)>—*

9www

?P???\_1
29 '

‚..... um!"? 15. 6.

‚.%1‚
BJ. “‚..m PS”.°‘

9°9°.‘1.*‘9.“.°°‘.°°.°°.°‘-

17.

mß;

' . 29' 31.8.A
&&

1aa m

23. 9.

- - 28. 9.
5. 10. 18

‘ 11. 10.

- ‘ 26. 10.
3. 11. . 44

24. 11. .%JL
-.m

am =- -

.“ mia
24.12. 28 .-

' 26“

29

28

31

53

43

27

28

28

29

11L

12. 2. '

18. 3.

14. 4.

215

20. 7.

Nß.

139

11-'.' 10.

7.11.

La.

23. 12.

'-%

34°

27

14

28

%

27

24

22

28.

V 15. 7;

w

18. 11.

21. 1.

1512

24. 3.

20. 4.

i&a

16. 6.

9. 8.

8. 9.

22. 9.

%JQ

29

20. 1..

16.2.

12.3.

28

25. ‚‘O!
29

‚%

28

29

_m

15. 12.“

'%

27

25

24

26

24



. ’ ' , Tabelle lla.

-sprungs fallendes Ereignis äusgelöst wurden, 11m F011ikelabbruchsblutungen'
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handelt und die Bildung des Gelbkörpers untéi‘hleibt, Wie Wir das auch bei

anderen über das Zwischenhirn zustande kommenden Menstrüätionsstörungen

kennen und Wie ich die's- für einen Fall von gland'ulä'rer Hyperplesieé im An- ‚'

sch1uß an der Schußvér1etzung des ZWisehenh11'ns zeigen konnte.‘ ; "

Ebenso Wie die Verkü1£zungen im genauen Ahstand V011- biologischen Ein-

heiten erfolgen, so geschieht dies 9.110h mit den Verlängerufi’gén, die durch -

»Klimawechsel (Oktober 1940 und Februar 1943) _und- nach E11e1terdurchblasung

und Vitamin-E-Behandlüng (Dezember 1943) ein'trete'n.
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Sind die von Rie10old aufgestellten Perioden die einzigen

biologischen Einheiten?

Während R iebold feststellte, daß jeder Zyklus sich in einen der von ihm

gefundenen 5 Typen einreihen 1äßt‚ist Hosemann der Meinung, daß jede '

Efeu ihren eigenen Zyklustypus besitzt. — Nun darf man aber nieht Men- ., .,

struationsverlauf iind Zyklust‚ypus verwechseln. Es 'g1bt natürlich niemals zwei

Frauen mit völlig gleichem Menstruationéverlauf, der Typus ist aber doch bei

sehr vielen Frauen derselbe. Die Frage. ist nur, ob mit den 5 Rieboldschen

Einheiten wirklich schon alle Möglichkeiten erschöpft sind. Er läßt diese Frage

selbst noch offen und weist darauf hin, daß auch Perioden von 6,76, 7,28, 7,94

und 8, 69 Tagen in der Jahreszahl aufgehen, und es müsse weiteren Forschungen

' ‚vorbehalten bleiben, 010 etwa auch noch andere „Zwischenwellen“ Zwischen den

von ihm aufgestä1ten gelegentlich Vorkommen. Nach den von mir aus der Tabelle

von L a t z und R e i n e r errechneten Werten kämen dafür vor allem die Zahlen

von 725 (Riel0‚old73) und8,0(Riebold7‚94) .in Frage. _

Für die biologische Einheit von 7, 3 Tagen konnte ich mehrere passende Bei-

spiele finden; zu dieser Einheit gehört auch der in Tab.1l beschriebene Fall

L. B., dessen sehr weit ausladénde Aussch1äge mit außerordentlicher Genauig-

» keit auf die Gipfelpunkte einer 7, 3- Kurve fallen.

Einen eindeutigen Fall, der einer Einheit von 7, 94 oder 8,0 entsprechen

würde, konnte ich nicht finden. Es sei in diesem Zusammenhange jedoch noch

ein Beispiel (Tab 12: Gr. St.) gebracht, dessen Termine zwar am besten mit dem

.R1 e 1)'o 1 (1 sehen Schema der 7 ,6tägigen Einheit übereinstimmen, dasin der Ver—

' teilungskurve aber einen deutlichen Gipfel bei 24 zeigt und somit in mancher

Beziehung auf einen 8tägigen Rhythmus hinweist. Die Kurve ist vor allem

wegen der 'besohders häufigen Übereinstimmung der Menstruationstermine in

' den einzelnen Jahren bemerkenswért.

' Es Wird Aufgabe weiterer Untersüchungen auf diesem Gebiete isein, festzu-_

‘ stellen, ob es nicht noch weitere Zykluétypen gibt.

Wie weit fiir diese ganze Frage einfach erbmäßig festgehaltene Ge0etzmäßig-

keiten oder kosmische Einflüsse, wie Riebold annimmt, eine Rolle spielen,

‚Wird erst späternäher beurteilt werden können. Mit Unte1‘5uchungen über die Ver-' , "

erbung' der verschiedenen Zyklustypen und über die biologischen Einheiten im

Menst1uatiorfsverlauf von eineiigen ZWillingeh haben Wir bé'gonnen.

1

Die praktische Bedeutung “der Rieboldschen Ergebnisse

Die Bedeutung der Kenntnis ganz bestimmter Gesetzmäßigkeiten beim Ablauf

des mensuelien Zyklus 1iegt meiner Meinung nach in erster Linie auf theo—

retischem Gebiet. — In der praktischen Medizin und vor allem in der Frage des

- Follikelsprungs' ist aber vorwiegend eine Berücksiéhti-gung der k1eineren, meh—_ .

rere Täge bet'ragenden Schwankungen des Zyklus besonders Wichtig. Und diese

“können Wir nur erfassen, indem Wir nach dem Vorschlag von Knaus den

Met1struationsverlauf durch Angabe des kürzesten und längsten Intervalls, also

nach Tagen, bestimmen. Nur so können Wir den Follikelsp1ung auf einen be—

stimmten Zeitraum fixieren und für diese praktischen Belange — vor allem in

der Steiilitätsberatung- —- muß unbedingt weiter an der Festlegung eines Zyklus

‚ nach Tagen festgehalten und die zur Ungenauigkeit verleitende Bezeichnung

nach Wochen fallen gelassen Werden. Die B.1 e b 01 d_ sehe „physiologische Woche“

hat ja auch mit unserer gewöhnlichen Wohhenrech‘nung nichts gemeinsam. Ich

.habe' bei meinen Fällen daher auch vorwiegend den Ausdruck biologische Ein-

heit- gewäh1t. _ »_;1



268 . / Erich Tscherne

Tabelle 12: G.St. /
_____—__

Rieb. 7,6 1940 1941 1942 1943 1944

1.1.
- 8.1. 24 25 2

15.1. ? 41 23. 1. 20.1 22. 1 20.1.

130. 1. / /
7.2. 1 26 — j 25 23

15. 2. 15. 2. 16.2. 16.2. 12. 2.
22.2. '

’ _ 2.3. 23 24 26 . 24»
, 9.3. 10.3. 12.3. \ ‘ 7. 3.‘ .

‚17.3. , 29 ‘ 14.3.
25. 3. 23 ' 25 —

1. 4. 4.4. .
9.4. 8.4. 1 8.4.

16.4 ' 24 ' 26. 2
24.4 28.4. ' 3

‘ 2.5. 2. 5. - 30.4. 1.7
9.5. 24 .- 26 26 '

17.5. 26
24. 5. 22.5 28.-5.‘ 26. 5; 27. 5

1.6. ' ' '
9.6. 2' 23. 0 24 2416. 6. - 166 \24 6 _- - . 18.6.

- — 21.6. 20.6.'
1.7. - - " 27 ‘ 2

\_ 9. 7. _12.'7.— 26 ’ 24 . 4
17.7. 24 17. 7 . 15- 7. . 14; 7.
24.7. . _ 1_ 24 25

1.8. 5. 8. 24 ' ‘ "- 8.8. '. 8. 8. ‘ 8. 8. , '8. 8 ! \
16.8 19 24 '
24.8 _ 25 23 27; 8.

31.8 30. 8. 31. 8 1. 9.
8.9 24 24 22

16. 9 . 20. 9. '
- 23.9 21 “24. 9. 23. 9.

1.10— .30. 9. ‘ 23

— 313— . .. > 23- . 17. 10. 17 17. 10. 13. 10. 16. 10.

31.10. 23
8.11- 8. 11. 22 10.11. 7„ 11. 8. 11.

15.11. - . .
23.11. 2_ 2,5 ‘ .26 ' 23 ’

!) ’-\'
30.11»- 3. 12. 5. 12. 3. 12. 1.. 12. \

8.12. 25 '
16.12. ' 24 ‚ _ - 26 . ;

». 23.12. 27.12. ? 28.12.27. 12. ‚
1:941 343:14‚4=24,5. 3=8‚1 ’ _:1942 315:13_=24‚2: 3=8,0

. 1943: 364.15=24,2:3=8‚0
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Für manche Belange werden die Rieboldschen Ergebnisse aber auch in
praktischer Hinsicht wichtige Ergänzungen bringen, Wie dies die beiden folgen— _
den Sterilitätsfälle zeigen sollen.

Die zu beratende kinderlose Patientin des Beispiels T210.13: A. B. gehört der
biologischen Einheit von 8,3 Tagen an. Es findet sich ein Gipfel der Verteilungs-
kurve] bei 25 Tagen = 3 X 8,3 und 8111 Gipfel bei 33 = 4 X8,3. Nach Knaus
würden vyir dieser Patientin ein Konzeptionsoptimum vom 9. bis 20. Tag des
Zyklus angeben. Nachdem wir aber solchen Frauen zur Erreichung eines E1-

folges einen Ihöglichst täglichen Verkehr innerhalb des Optimum8 empfehlen, ist _
es bei diesem weiten Optimum von 12 Tagen sehr günstig, daß W11' an Hand der
Verteilungskurve feststellen können, 11211 nur um die beiden Gifife1punkte der

biologischen Einheit von 8,3 Tagen Menstruationen erfolgen, daß also auch de1

Tabelle 13.

oOooö,oao‘oooooooüOO°—' oo'aoaoo°c
-ooooooo'ooa..

29 is 26 2'7' 28 29 30 313233 8435. ‚ . . , .
| ’ '

3x'8'3

171819202122|12425262'128283

NT__——*’—————__
- . . .1 ' '

‚7.6 1 317.6' 1,17.6 4X8'3 \ — /

> Kurve zu Tab. 12 Konzeptionsoptimum %).—12. u. 16.—201 Tag

I

Fo1likelspmngnur vom 9. bis 12. uiid vom 16.1018 20. T2gm Frage kon1mt und

Wir das Opt1m1im 21115 _.9 Tage einengen können. : ._

D2sselbe gilt für das Beispiel H. M., Tab. 14. ' ,

8 ,33tägige biolo'gisehe Einheit, auffallendes Übereinstimmen mit der Rie—

boldschen Tabelle. Verteilungskurve: zweiteiligér Gipfel mit dem Mittel bei

25 = 3 X 8, 3, ein Ausschlag 2uf ‘34 = 4 X 8,3. Das Kohzeptionsoptimum vom
8. bis 20 Tag läßt, sich einengen 2111 den 8.101s 12. Tag, und man wird, wenn

man auch die kle1nste Möglichkeit 2usnützen W111, noch einen Verkehr um den.
20. Tag empfehlen.

Die Kenntnis der Zyklusversehiebunéen um ganze biologische Einheiten im
_Anschluß an außergewöhnliche Einflüsse hat aber auch eine Erklärfing für
m2nchen scheinb2ren Versager der Knausschen Lehre von der periodischen ’
Fruchtbarkeit- und Unfruchtbgrkeit des W'eibes gegeben. Zyklusstabile Frauen
werden zW2r im allgemeinen mit so starken un'érwartetén Zyklusänderungen
kaum reagieren. Auf. besondere Belastungen können 21081 .2uch bei ihnen solche
Aussch12ge eintreten, und es gibt die Äufschreibung der Menstruationsdateli
eines {2111-98 noch keine _2bsoh1te Sicherheit, daß nicht im nächsten Jahr ein '

1
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Tabelle 14: H.M.

Rieb. 8,3 1943 Rieb. 8,3 1943 '
€

/ 1. 1. 3. 7. 1. 7.
_ 9. 1. / 11. 7.

( 17. 1. 20. 7_ 25

26. 1_. 26. 1. _ 28. 7. 26. 7.
3. 2. ' . * 5. 8. . . ‚ .

11. 2. 23 13_ 8_ . 26 .

20. 2. 18. 2. — > 21. 8. 21. 8.
28. 2.“ ' - 29. 8. ' . ”

8" 3“ . 7. 9. 26' =‘ . „
17. 3. . 34 * 15. 9. 16. 9.
25. 3. 24. 3. 23. 9. . 24

2. 4.
2.10. _ - ..

11. 4. 10.10. 10. 10.
19. 4. 17. 4. 24 18.10. .
27 4 ’ - 2°' ' . 27.10. .

6. 5. 28 4. 11. 4. 11.
14. 5. 15. 5. 12. 11. .
22 54 ' 26° ' 21.11.
21. 5. 23 29. 11. " 30. 11.

8. 6. 7. e., . 7. 12.

“" 6° , 16- 12. _
25. 6. 24 24. 12.

. ‘ ll “ _ 11 ‘
1 ' . _ 1

3x8'3 . 4x3'3

Kurve, zu Tab. 14

ungewöhnliches Ereignis einen bedeutend längeren Ausschlag hervorruft wie ‘
diesum folgenden Beispiel M. J., Tab 15, zum Ausdruck kommt.

In der Gesamtverteilungskürve zeigt sieh ein deutlicher Gipfel bei 28, eine
Z_acke bei 21 (3 X 7) und eine bei 38. Erwähnenswert scheint mir hier, daß die
3 Tage, um die das lange Intervall zu weit über 7 X 5—= 35 aussehlägt, gerade

111 -der‘Plusschwankung zum völligen Symmetrieausgleich fehlen. Die Überein-
stimmung mit der Rieboldschen Tabelle der 7‚O2tägigen Periode ist nur
teilweise vorhanden; vielfach läuft dieser Zyklns, wie R1 eb 01 d sich au-sdrückt,
„auf der halben Phase“. ‘ -

Was hier aber gezeigt werden soll, ist folgende Tatsache: Wenn man die Ver—
}_teilungskurve des Jahres 1942 zeichnet, dann macht dieser Zyklus einen sehr.

. stabilen Eindruck; bei einem Verkehr vor oder nach dern Zéitraurh vom 12. bis
‘16.Tag dürfte eine Konzeption nicht zustande kommen; Und doch schlägt dieser
Zyklus im nächsten Jahr auf 21‘ Tage und kom'pensatoriséh im folgenden Inter-

' vall auf 38 Tage aus, so daß also ein Verkehr am 6. und -.7 Und am 23. und '
24. Tag zu einer Schwangerschaft hätte führen können. Auf diese grundsätz—
liche Frage hat Knaus immer wieder aufmerksam gemacht. Dieser Fall zeigt

\
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. Tabelle 15:M.J.
_c_—-a———__

‘Rieb.7,02 . 1942 1943 1944 „ Rieb. 7,02 1942 1944 1944

-1. 1.“ “3. 1. ;___ "1.1. _ . 2. 7. .
8.1. 5.«_1.«- '— — 10 7. 27 » 28

, 15- 15 . . ‚’ 17. 7. 18. 7. 14. 7. _
22. 1. 27 28 . 24. 7. ; '

_ 1_ ' _ _ ' ' 31. 7. ‚27
‘ 22. 2; 1. 2. 31 1 ' ° 7- 8- 28 <

12. 2. ‘ 14. 8. 14. 8. ' 11. 8.
19. 2. . 26 21. 8. «

26.. 2. . 29 26. 2._ . 22'3' 2? . 28.
5:3. 2. 3. ‚* . _ ' ' _

12.3. f = - = ' , ‚_ . 11.9. . 10.9. 8.9.
19. 3. 26. __ . .18. 9.

26..‘ 3. 7 _ 29 24. 3. ‚ - ? 25- 9- 30 28
2. 4. 31. 3. _" . _ ' _ 9-10- » - - - '
9- 4- ' " * ' . ‘ 9. 10. 10. 10.- 6. 10.

‘ _16. 4. 213 1-6. 10. . '
" .4.' . 27 21.4. ?? . —2.3- 10- 28 . 21

gg 4_ 27_ 4_ . ' ' 30. 10. 27. 10.

7. 5. ' ‘ ‘ 6. 11.“ 7. 11.
14_. 5."1 27 13. 11_ .

. 21. 5. ‘ 28 18. 5. . 20- 11. ‘ 28 —’ ' 38
28. 5. 25; 5. . 27— 11- . :

4- 6«.» ‘ ‘ 4. 12. 5. 12. 4. 12.

1.1' 6'" .- ' 29 _ ' 11. 12. _‘ , _ . _‚
18. 6. 27 16. 6. r . 18. 12. 29 28
25. 6. 21. 6. _ . ‘ _ 25. 12.

\ ’ - ir, 1

\ !l \.

-, ._11 21 23_»2:. 15 282718 30 3132 3331 l5_36 37 .

'. ' ' '
317'°2 ‚. ‚' 917'°2”' 3'x7'02

/ .

_2'1 25‘.‘ 26 27 2829 303132333435363733252527282930

Kurven z11_ T_a.b.15 '

;

m1r, daß selbst die Alr£schreibu'ngen eines Jahres nicht immer ausreichend für

die Beurteiliing (éies Zyklus sind und außergewöhnliche Ereignisse unerwartete

Ausschläge hervorrufen können. Es ist daher auch sinnlos,t1urch gelegentliche
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scheinbare Versager bei der Ausnützung der Knausschen F eststellungen das
Prinzip dieser Lehre erschüttern zu wollen. 9

Eine wesentliche praktische Bedeutung seiner Periodenlehre sieht R1 eb old
in der Bestimmung des Gebu1tstermins, der ebenfalls in Abhängigkeit von
seinen Periodengésetzen stehen soll. Auf diese Frage möchte ich erst nach Vor—
liegen eines größeren brauchbaren Materials_eingehen.

Z u s a m m e n f a s s 11 n g : Untersuchungen an lange geführten Mens11‘uations-

aufzeichnungen bestätigen die Feststellung von Riebold, daß der Zyklus

jeder Frau nach festgelegten Gesetzmäßigkeiten verläuft, die das Menstrhations-

geschehen trotz gewisser Abweichungen immer wieder in einen bestimmten ‚
Rhythmus hineinzwingen. ;

Die meisten Z?yk1én1 ver1aufen nach den von Riebold aufgestellten Typen, "
wobei sich die Menstruationen 111 einem Mehrfachen der biologischen Einheiten

‚von 6, 5, 7,02, 7,6, 8, 3 und 9,1 Tagen wiederholen. ‘ «

Als Folge dieser‚Gesetzmäßigkeit fallen die Menstruationstermine in den wer-

schiedenen Jahren “sehr häufig auf dasselbe Datum. 1

Die Annahme Riebolds, daß auch die Funktibnsdauer des Gelbkörpers sich

'. nach de? biologiséhéri Einheit richtet und bei der 6,5tägigen Einheit 13 Tage,

bei der‘7‚02tägigen 14 Tage, bei der 7,6.tägigen Einheit 15 Tage, bei der 8,3tägigen

16 Tage und bei der 9,1tägigen 18 Tage betrage, Wird bei der 9,1tägigen E1114

heit, wo eine Beurteilung dieser Frage am ehesten möglich is_f.‚ durch Bestim—

mung des Pregnandiols im Harn nachgeprüft. Die Untersuchungen ergeben bei

einem 26tägi_gen und einem 27tägig'en Intervall ein Fehlen von Pregnandiol

am 11. und 12. Tag und eine Pregnandiolausscheidurig von 6,4 bzw. 9,5 mg' am

16. und 17. bzw. 17. und 18. Tag. Es muß daraus geschlossen werden, daß der

' -Follikél auch bei der 9,1tägigen biologischeh Einheit entsprechend den Fest-

stellungen von Kn & u s 15 Tage vor der nächsten Menstruation springt und die

R1 e b o1d sehe Annahme von der Ver1ängerung der Corpus-1uteum-Phase‘ nicht

zutrifft. , '

Außergewöhnliche Einflüsse haben —— vornehmlich bei zyk1us1abilen Frauen"—

einen entscheidenden Einfluß auf die Variabilität de's Vmenéue'l1en Zyklus und ‚

führen oft zu starken Zyklusverschiebungen. Die Verschiebung erfolgt dabei

meistens im Ausmaß einer oder mehrerer für den Zyklus typischen bio1ogisehen

Einheiten Minusschwankungen werden häufig diir'eh enteprechende Plusschwan-

kungen ausgeglichen. '

Trotz der großen theoretischen Bedeutung der R'1 e b 0 1 (1 schen Feststellungen.

müssen Wir uns für praktische Belange und vor allem für die Sterilitätsberatung .

nach Wife'V-Ol‘ streng da1‘an halten, den Zyklus naeh dem Vorschlag von Knau s

nach Tageniu bestimmen ‚und durch das kürzeste und längste Interval1.zu

kennzeichnen.
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